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Der vorzügliche Kommentar wird auch Iu formeller Beziehung Je⸗
winnen, venn der Interpunktion der aneinander gereihten Schriftzitate
eine größere Gleichmäßigkeit ohbwaltet (ogl die Zitate 2 und 3 auf
eite  A  Oe

Der auch buchhänderlich lr ausgeſtattete Kommentar de Profeſſors
utjahr muß auf das wärmſte empfohlen verden

Wien Hofrat Dr Fr Pölzl.
5 Die Adreſſaten des Galaterbriefes. Eine exegetiſche

Studie V  In Dir. aſi Ghwirghin. Czernowitz 904 165 S
— 3.60
nter dieſem T.  V  itel hat E rumäniſcher Sprache der junge ſtrebſame

Exeget und Dozent an der theologiſchen Fakultät der Univerſität Czerno⸗
witz, dem wir QAu ſchon enen Kommentar gUum 5  üudasbrief verdanken,
zur ebhaft ventilierten Streitfrage nen intereſſanten und beachtenswerten
Beitrag geliefert. Der Autor gibt zuerſt genaue Ueberſicht über den
Stand der Streitfrage und deren Literatur, dann vürdigt Er auf Schritt
und Tritt die Argumentation des Profeſſors Val. Weber und führtteiIumM An
u daran ene —— von Beweisgründen vor welche gegen die Mög
ichkeit der ſogenannten ſüdgalatiſchen Theorie prechen Das letzte dieſer
Argumente iſt aus dem Sprachgebrauche der zeitgenöſſiſchen Profanſchrift
ſteller Strabo, Plinius, Tacitus, Plutarch, Ptolemäus und Dib Caſſius ent
lehnt Der Verfaſſer chließt ſeine Ausführungen mit der etwas zuverſicht⸗
lichen Erklärung, die gegen die ſüdgalatiſche Theorie ſprechenden Argu
mente eien unüberwindlicher Art und der Galaterbrief ſei nicht vor
Ondern nach dem Apoſtelkonzil geſchrieben vorden

ge der elehrte (we  — ſeine Weiterbildung IM Bibelfache
teilweiſe an der eologiſchen Fakultät der k Univerſität in Wien erhalten
hat) die Bibelwiſſenſchaften noch öfters mit tüchtigen Publikationen bereichern.

Hofrat Dr Franz blz
4 Der Aufbau der heiligen Sch  ft des neuen eſta

2

2

mentes. Von Konſtantin Röf Cap.—77— Lektor der Theologie.
Münſter i. W., Aſchendorff, 190  5  4 Groß  2  —80 VIIlund 143
— 7  55§5.

wird oft geklagt, daß die Schätze der heiligen Schrift nicht leicht
zugänglich gemacht leu, und wohl auch manche Prieſter können M

praktiſchen Leben dem Studium un eingehenderer Beſchäftigung Im der
heiligen Schrift aus Vorurteil gegen Exegeſe und Introduktion keinen
rechten Geſchmack abgewinnen iſt die vorliegende Schrift ehr willkommen
und erwünſcht Oie iſt icht für U neuteſtamentariſche Bibelſtudium
beſonder die Einleitungswiſſenſchaft gute ſondern will und
wird überhaupt die Bekanntſchaft mit der heiligen Schrift und
die Freude N1 ihrer Lektüre und ihrem Studium fördern ine
gute Diſpoſition des Inhaltes und klare Darſtellung des Aufbaues der
neuteſtamentariſchen 224—.  —Bücher, kann vorliegende Arheit ſed II P eſt bL

ſo erwünſcht ſein, Wie dem B  6 ſucher enmer Sammlung oder Ausſtellung
eln gut orientierender Katalog.

Verfaſſer hat Inter eine n leichte Aufgabe 9  5 gut 9e⸗
löſt. Die Gliederung iſt klar und durchſichtig, der Inhalt I präziſen
Schlagwörtern kurz angegeben, die Einteilung fußt meiſt oder dielfa auf
unſeren bewährteſten Einleitungswerken. Lobend hervorzuheben iſt inter
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anderem auch, daß Verfaſſer eS nicht überſehen hat, 1 jedem Buche
Situation, 2  Inlaß und we kurz zu ſkizzieren. D  —  ies iſt oft nich minder
wie der Zuſammenhang einzelner Texte für eine richtige praktiſche (homi
letiſche Verwertung der Stellen von großer Wichtigkeit.

In inſich auf den praktiſchen C der Schrift möchte man
wünſchen, daß ſie In äterer uflage als Einleitung auch kurz den Auf⸗
bau des Neuen Teſtamentes als Ganzes (Einteilun der Bücher), eventuell
Zweck und Tſprung der hiſtoriſchen Bücher, Einheitszahl der Evangelien
(ſynoptiſche Frage darlegte, da dies aus der Inhaltsangabe doch wenig
erſichtlich iſt Für manche Partien der Apoſtelgeſchichte und der paulini  en
Briefe möchte 1 auf das beben erſchienene erk „Der Weltapoſte
Paulus“, von Hofrat Dr Fr. 5lz (Regensburg, nationale Verlags⸗
anſtalt, Gr.⸗8“, XXVIIII und 664 9.— als Direktive verweiſen. Beim
Hebräerbriefe läge die Bemerkung der bloß mittelbaren Verfaſſerſchaft
des heiligen Paulus und der Hinweis auf den römiſchen Klemens als
wahrſcheinlichen Konzeptor gewiß nicht außerhalb des Rahmens des ſehr
empfehlenswerten Buches

Wien. Studienpräfekt U 6ze
Das Evangelium des heiligen Johannes. Ueberſetzt

und rklärt von Dr ⁰ Ev Belſer, orden Profeſſor der Theologie
an der Univerſität zu Tübingen. Freiburg Herder 1905 Geꝛ.

8⁰
576 S 8.— 9.60 Geh iun Halbfr —42.—

6 Die Apoſtelgeſchichte. Ueberſetzt und Trklärt von demſelben. Wien,
190  5  E ayer Ko Gr.⸗80 340 S III and, Hälfte des „Kurz⸗
gefaßten wiſſenſchaftlichen Kommentars 3u den heiligen riften des
Neuen Teſtamentes“ der Leo⸗Geſell

aft.) 8.— 7.—

Zwei bedeutende Werke von wiſſenſchaftlichem Werte legt Belſer in den
Dben angekündigten Kommentaren der gelehrten gleichzeitig 3ur C(CUr-
teilung vor, gewiß eine ſeltene Fruchtbarkeit! Man müßte teſelbe geradezu
erſtaunlich ennen, hätte ES nicht verſtanden, ich ſeine Arbeit ſehr 3u
leichtern. Er unterläßt ES grundſätzlich, „die Auslegungen anderer 5 berück—
ſichtigen und 5 notieren“, wo ihn nicht die Polemik zwingt, wenigſten un
W von dieſem rinzi abzugehen. Im Kommentar zur Apoſtelgeſchichte iſtleſe 2  0  E an ſich chon Urch den be  räntten Raum nahegelegt, uim
Johannes⸗Kommentar b8 den erfaſſer agn „freundſchaftliche Zu
ſprache“. Sie mochte Hm nicht unwillkommen ſein! UL 0˙ 10 doch auf
dieſe eiſe einner Enormen Mühe enthoben und noch azu un die angenehme
Lage verſetzt, ganz aus des Herzens 5 prechen, wodurch die Raſch
heit der Arbeit beträchtlich gefördert wurde Je ſeltener E ndlich anderen
da Wort ließ, er konnte eine eigene einung bezüglich jener
Fragen wiederholen, die ih nach Ausweis der Vorrede 3u Johannes und
de Werkes beſonder

8 Qam Herzen agen ſcheinen C ielfach
„pädagogiſche

4 Erwägungen maßgebend geweſen u ſein. An neue, Unge⸗
wohnte Auslegungen muß der Leſer erſt allmählich gewöhnt werden; ver
Aimmt er ſie häufig, werden ſie ſeinem Ohre weniger frem klingen. Ob
ſie adurch Aber auch an innerer ahrhei gewinnen? 2 azu Imm noch,
daß B. für beide ETte große Vorarbeiten 3u Gebote ſtanden. In beträcht⸗
licher Abſchnitt de. Johannes⸗Kommentars, das Drittel, iſt Teile
Erweiterung (Abſchiedsreden 20.0, um Teile eine gekürzte Neubearbeitung
einer „Leidensgeſchichte“ auch iſt gar manches bloß detaillierte Aus  2
führung n früher von ihm ventilierter Ideen Prolog; Kapharnaitiſche
Rede; Chronologie uſ Im Kommentar guLr Apoſtelgeſchichte and EL viel
fach Gelegenheit, auf ſeine „Beiträge“ verweiſen, wobei e8 veilich im
Intereſſe vieler eſer geweſen wäre, venn an manchen Stellen auf die


